
Aus der Arbeıt der kırchengeschicht-
lıchen ereine

IDG (esellschaft für Kirchengeschichte
hat ihre dıesjJährıge Tagung dem gyleichen Datum und für denselben
Ort AÄAussıcht NOMMmMON, WI® der Verband Deutscher Historıker,
dıe Konferenz andesgeschiıchtlıcher Publıkationsınstl-
tute und der Verband der deutschen Geschıichtslehrer S10
alle agen der Z01% VOo  S hıs Oktober 1926 Breslau Die
dortigen allgemeinen Vorbereitungen lıegen der and voOnxn Professor
Dr Reincke-Blo« (Breslau, Hobrechtufer) Q, 18 des derzeıtigen Vorsitzenden
des Historıkerverbandes

IDIG Aufgaben der provinzıalen Kırchen-
geschichtsvereine

Kıne Anregung Von Pfarrer Lie S> f  C  C C  f Berlin

In eft und » der „ Zeıtschrift für Kirchengeschichte “ eue olge
1920) wurde uüÜuns 11 Überbliek über Bestand und Arbeıt der ırchen-
geschichtlichen Provinzialvereine gegeben, der außerordentlich dankens-
ert War Seıtdem r nıcht wıeder über S16 berichtet worden Das OI-
klär sıch gyewiß ZU g11e daraus, daß die Jahre der NNÜatl0oN
vielen tellen diıe Arbeıiıt ZU Stillstand verurteilt hatten, ist aber wohl
zugle16 auch e1N Zeichen dafür daß diese provınzlalen Vereine noch
N! g1Nn allzu bescheidenes Winkeldasein führen * dıe auer darf
das nıcht Jeıben

Ich stelle er olgende Forderungen ZULX allgemeınen Besprechung anft
Dıe „ Gesellschaft für KG 66 hat auch die Aufgabe, den Zusammen-

schluß der Vereine fördern ?

Die ZKG wırd W 16 se1t längerem beabsichtigt der nächsten Hefte
ber dıe den etzten Jahren erfolgten Neugründungen W ürttemberg,
Bayern u,. Avg ber die ihr ZUr Besprechung eingesandten Jahrgänge
der Zeitschriften zusammenhängend berichten.

Das ist bisher regelmäßig und satzungsgemäß geschehen , indem be1ı jeder
Jahresversammlung (Halle, Berlın , ena Würzburg, Münster, Magdeburg,



119Dıe Aufgaben der provınzıalen Kirchengeschichtsvereine
Die Vereine treten 1n einen Schriftenaustausch ıntereinander e1n

und reichen der „Gesellschaft“ eınen Jährlichen Bericht mıt Mitteilung
ıhrer Veröffentlichungen e1N.

Die Vereine qaollen gyemeınsame Forschungsaufgaben gleichzeltig 1INs
Auge fassen. Der Wert VOoxnxh Spezlalforschungen ırd gesteigert, ennn S1e
nıcht ın territorjaler Beschränkung, sondern für möglıichst viele Terri-
torıen ın Verbindung mıteinander In Angriff werden.

tärker als dıe Erforschung der mittelalterlichen oder der
Reformationszeıt, die J2 auch in anderen Zeitschrıften 1m Zusammenhang
hbehandelt werden, sollte dıe Aufgabe iIns Auge gyefaßt werden, dıe (G6-
schichte der evangelischen Kırchen Von Orthodoxıie, Pietismus und Anuf-
klärung biıis ZUur Gegenwart ıIn ihrer provinziellen ıgenar darzustellen.
Das würde nıcht alleın den terriıtorlalen Vereinen e1n stärkeres Gegen-
wartsınteresse geben, sondern auch der allgemeınen Kirchengeschicht-
schreibung Grundlagen schaffen, die iIhr noch fehlen Ich selbst habe
1Im 4ANrDucC für Brandenburgische (1924) einen Aufsatz über dıe
Erweckungsbewegung in Berlin (1810—1830) geliefert, und Jüngst hat

Müller seıne tudıen ber die Württembergische Erweckung verößent-
116 einem ahbschließenden Urteil kämen WIT aDer erst, weNnnNn gyleich-
zeitig auch über dıe Erweckung ın Dresden und achsen uUuSW. 1n den
anderen Provinzialzeıtschriften geschrıeben würde.

Ks muß ernstlich dıe Frage erwosSeh werden, ob die territorlalen
KG. - Vereine nıcht auch das Gebiet der Kırchenkunde und der rel1-
g1ösen Volkskunde ın den Bereich iıhrer Arbeıt hineinzuziehen en
Dıese Erweıterung des Arbeitsgebietes aoll nicht arum erfolgen, dem
Zuge der Zeit, der der Hıstorıie wenig günstıg 1st, nachzugeben. ondern
DUr anf diesem Wege kommen WIL sSchlıe  1C. dazu, eine Geschichte der
Frömmigkeit schreiben können.

Erlangen) mıt dem Tagungsort zuständıgen Territorjalverein Fühlung C
NOIMNINEN und neben dem Hauptvortrag eın territorialgeschichtlicher Vortrag
halten wurde. Kıs darf ber ohl festgestellt werden , daß dıe Beteiligung daran
seıtens der Organisationen und ihrer Mitglieder zahlenmäßıg meiıst sehr gering

sch.WAÄäT.


